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Sind wir daraufvorbereitet? Haben wir uns

unsere Reaktion, unsergrundsätzliches
Verhalten und unsere Gefühlslage bewusst-

gemacht, wenn HiV-positive und
aidskranke Kinder den Schutz unddie Hi/fe

unserer Heime benötigen?
Wie stellen wir uns überhauptzuAids,

zu einerKrankheit also, die in grossen
Teilen der Gesellschaftmit dem Stigma
«selberschuld» behaftet ist, was wiederum

seinen Niederschlag im Sozialverhalten

gegenüber den Betroffenen findet?
«Kinderstehen dem Herzen näher!» «Kinder tragen keine Schuldan

ihrer Infektion, sie sind Opfer!» Plausible Erklärungen fürmehr Toleranz

aufder ethischen Basis: Hier «unschuldiges» Kind- dort «schuldiger»

Erwachsener? Das sindgrundsätzliche Fragen, aufdie wir in der

Auseinandersetzung mit uns selber eine Antwort finden müssen. Wie

dem auch sei: Nurschon der «normale» Soziaiisationsprozess verlangt

vom Kindeine enorme Lernzeit. Es hatsich auseinanderzusetzen

mit undsich zu bewähren in einem komplizierten Wechselspielmit
seiner Umgebung. DabeisindMaßstäbe zu beachten undSpie/regeln

zu erlernen. Doch welche Maßstäbe undRegeln leben undpraktizieren

wir ihm dabei vor, gerade im Fall einerstark emotionalgeprägten
Ausgangslage, die an letzte Fragen grenzt?
Johannes Gerberhat Umschaugehalten und für uns vorhandenes

Materialgesichtetzum Thema «HIV-positive undaidskranke Kinder

im Heim». Aids undschon die HIV-Infektion führten und führen zu den

schlimmsten Ausgrenzungen. Erschütternde Berichte von Betroffenen

zeugen davon. Übertriebene Forderungen sindAuswüchse

übertriebenerÄngste von Unwissenden und Fatalisten. Leibliche Eitern

von HlV-infizierten oderaidskranken Kindern haben besonders unter
derDiskriminierung ihrer Umgebung zu leiden. Pflege- undAdoptiveltern

sowie Heime befinden sich in einer weitstärkeren Position.

Sie erscheinen in derRegelnicht als Täter, sondern als Retter. «Man

muss sich bewusst sein, dass auch ein krankes undbehindertes Kind
bestimmte Rechte hat. » So das Recht aufeine bestmögliche Pflege,

aufeine harmonische körperliche undseelische Entwicklung,

aufsoziale Kontakte, aufeine ihm entsprechende Ausbildung. Die

familienergänzenden und/oder -ersetzenden Hilfen müssen sich auf
die Aufnahme von HiV-infizierten undaidskranken Kindern vorbereiten.

Dazu braucht es Zeit, Ängste undBarrieren abzubauen, Zeitzur
eigenen Problemverarbeitung.
Für die Schule bietet die Aids Info Docu Schweizzahlreiche günstige

Möglichkeiten, den Unterricht überAids erlebnisreich und informativ

zugestalten.
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